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WVekanntmachungen.
Zufolge Verfügung des Königlichen Kriegs Miniſteriums vom 13. Juni d. J. werden die Erbberechtigten zu den Kaiſerlich

Ruſſiſchen St. AnnenMedaillen, welche dem Lehr-JnfanterieBataillon beziehentlich der Lehr-Escadron im Jahre 1835 beziehentlich 1852
verliehen wurden, hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche auf beregte Decoration bei dem nächſten Landwehr Bezirks Commando unter An
gabe des Namens, der Lebensſtellung und des Wohnorts bis zum 1. October d. J. anzumelden.

Als erbberechtigt ſind in dem vorliegenden Falle diejenigen Unteroffiziere und Gemeine zu betrachten, welche die Revue bei Kaliſch
im Jahre 1835, oder diejenigen bei Berlin und Potsdam im Jahre 1852 mitgemacht haben.

Die für die beiden letzteren Revuen verliehenen St. Annen Medaillen dürfen jedoch nur auf ſolche Perſonen vererbt werden,
welche die Hohenzollernſche Denkmünze beſitzen.

Weißenfels, den 3. Juli 1872. Das Königliche Bezirks-Commando.
A. Gündell, Major z. D. und Bezirks-Commandeur.

Vekanntmachung, betreffend die Anwendung von Quittungsbüchern bei Einlieferung von Poſtſendungen.
Um den Aufenthalt abzukürzen, welcher bei der Einlieferung von recommandirten und Werthſendungen an die Poſtanſtalten durch

das Ausſchreiben von Einlieferungsſcheinen entſteht, iſt für Behörden und einzelne Correſpondenten, die einen größeren Geſchäftsverkehr
haben, die Benutzung von Quittungsbüchern in der Weiſe nachgegeben worden, daß die Abſender die einzuliefernden Sendungen ſchon

vorher in die mit vorzulegenden Bücher eintragen und der Annahmebeamte am Poſtſchalter darin den Empfang beſcheinigt. Derartige,
die Stelle von Formularen zu Poſt-Einlieferungsſcheinen vertretende Quittungsbücher werden von den Poſtanſtalten an ſolche Correſpon
denten, welche bei Erfüllung der obigen Vorausſetzung davon Gebrauch zu machen wünſchen

Kaiſerliches General-Poſtamt.
Berlin, den 13. Juli 1872.

W nee-

auf Verlangen und unentgeltlich geliefert.

S

Die hieſige Meuſchaugaſſe kann von heute ab, wegen Um-
pflaſterung, mit Fuhrwerk 14 Tage lang nicht befahren werden,
was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Merſeburg, den 22. Juli 1872.
Die Polizei Verwaltung.

Der über das Vermögen des Kantor und Grubenbeſitzers Ernſt
Fr. Joſ. Krieg von Dürrenberg eröffnete kaufmänniſche Concurs

iſt beendet.

Merſeburg, den 15. Juli 1872.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die zur Pflaſterung der Merſeburg Müchelnſchen Straße von

Benndorf bis zur Flur Mücheln in den Stationen 0,88 0,93,
097 12 1,00 12, 1,22 41,24 4, 1,58 4 61 2
erforderliche Lieferung und Anfuhr von 971 Kbkmeter Pflaſterſteinen
und 971 Kbkmeter Pflaſterſand, ſowie die Lieferung der zur Er-
bauung eines Durchlaſſes in Station 1,58 8 erforderlichen Mate-
rialien und zwar 31 Kbkmeter Kalkbruchſteine, 1838 M. Nebraer
Sandſteinplatten, 1,86 Kbkmeter Nebraer Sandſteinwerkſteine ſollen
in kleineren Partien im öffentlichen Licitationsverfahren verdungen
werden.

Zu dem Ende wird ein Termin zu
Freitag den 26. d. Vormittags 10 Ahr,

im Schlaf'ſchen Gaſthofe zu Gehüfte anberaumt, zu welchem quali-
ficirte Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
die Lieferungsbedingungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Weißenfels, den 20. Juli 1872.
Der Königliche Kreisbaumeiſter.

Böthke.

Sehr günſtiger Gutsverkauf!
Ein 20 M. von der Stadt ſehr romantiſch gelegenes Gut mit

43 Acker Areal, guten Gebäuden ſehr tragbaren Feldern und Wieſen
mit eirca 1350 Steuereinheiten, vollſtändigem lebenden und todten
Inventar ſoll nebſt ausgezeichneter Ernte bei 8000 Thlr. Anzahlung,
wie es ſteht und liegt baldigſt verkauft und übergeben werden.
Das Gut iſt auszugsfrei und kann ſofort übernommen werden.

Alles Nähere durch W. Kurze in Zwenkau.
Auf dem Rittergute Wengelsdorf bei Bahn-

S hof Corbetha ſteht ein ſchweres und ein leichtes Arbeits
S pferd zum Verkauf.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine in Gröſt belege
nen Güter mit eirca 200 Morgen Land inel. Holz, Wieſen und
Weinberg im Ganzen oder Einzelnen zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen mit mir in Unterhandlung treten.
Ferdinand Hickethier,

Gefreiter der 5. Compagnie 1. Thür. Jnf. Reg. Nr. 31.
Freiwilliger Hausverkauf.

Ein Haus, mitten in der Stadt gelegen, beſtehend aus 6 heiz
baren Stuben, 5 Küchen, Seitengebäude, Hof und Kellerraum nebſt
einem hübſchen Garten, will ich unter annehmbaren Bedingungen
baldigſt verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt direct an
mich ſelbſt wenden. Karl Dittmar in Merſeburg,

Breiteſtraße Nr. 417.
Blaue und weiße ſchönkachende Kartoffeln, zwei Liter 1 Sgr.,

verkauft J. Keck, Saalgaſſe 408.
d F S J gC ummi-sSliefletten

für Herren verkauft ſehr billig Jul. Mehne,
Entenplan, Rittergaſſe 194.

Ein Dutzend Mahagoni-Stühle, gut erhalten, ein neuer Waſch
ſchrank, ein Dutzend birkene Stühle, eine goldene Ancreuhr, einige
ſilberne Cplinderuhren und mehreres andere Preiswerthe bei S

300 Thlr. Leichenkaſſengelder, welche nicht ſo leicht einer Kün
digung unterworfen ſind, ſind auf Grundſtücks Hypothek zu 5
Zinſen vom 17. October d. J. an durch das Directorium der Sterbe
und Unterſtützungskaſſe „zur Eintracht“ in Merſeburg auszuleihen.

J. A. Heyne und Hammer
Ein Logis iſt zu vermiethen bei Fauſt Tell am Mühlberg.
E.nne anſtändig möblirte Wohnung, beſtehend aus Stube, Schlaf
Cabinet und freundlichem Entrée, iſt für einen, auch zwei Herren
zum 1. October d. J. zu vermiethen Brühl 385.

Friedrich Henze.
Auch iſt daſelbſt eine kleine und billige Familienwohnung zu

vermiethen. rer

Ein kleines Familienlogis in der innern Stadt wird zum T.
October zu miethen geſucht Adreſſen ſind in der Expedition d. Bl.

niederzulegen.Geſucht wird binnen 14 Tagen ein Familienlogis von einer
kinderloſen Familie; zu erfragen Rittergaſſe Nr. 156

Neue ſaure Gurken
Emil Wolſf.empfiehlt



e

Dinge W einfässer
mit eiſernen Reifen ſind zu verkaufen Burgſtraße 300.

Friſche Sendung
fliessend fetter ff. Isländer Heringe.

Neunaugen, Rufſſ. Sardinen, Sardines à Phuile, Kräuter-Anchovis,
1869 er Brabanter Sardellen, Capern, Citronen, täglich friſchgek.
Schinken Waltershäuſer Cerverlatwurſt empfiehlt

C. Louis Zimmermann,
a. d. Stadtkirche.

C Meue saure Gurken

bei d. O.Voll MHeringe
in ſchöuer Waare empfiehlt in Schocken und einzeln billigſt

Emil Wolff.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebenſte An
zeige, daß ich mich in hieſiger Stadt als Herren und Damen-
Schuhmacher etablirt habe. Mein Bemühen wird ſein, bei prompter
und reeller Bedienung nur gute und dauerhafte Arbeit zu liefern.
Um gefällige Notiz bittet hochachtungövoll

C. Steinhart, Schuhmacher,
Oelgrube Nr. 328.

Lotterie- Anzeige.
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 146. Lotterie muß

bei Verluſt des Anrechts bis zum 2. Auguſt d. J.
Abends 6 Uhr geſchehen.

Merſeburg, den 22. Juli 1872.
Kieſelbach, Königl. Lotterie-Einnehmer.

C Neue Jsländer Heringe,
fließend fett, empfiehlt Emil Wolff.

ACFamuum, giftfrei,
oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Häusen
offerirt in Schachteln à 7 Sgr.

Niederlage bei M. Bergmann am Markt.

Pepsin-Pastillen.
In dem Pepsin, einem neuen, von der medicini-

schen Chemie entdeckten Heilmittel, sind diejenigen
Säfte, welche die Verdauung bewerkstelligen, zur
Consistenz gebracht. Es ist gegen fehlerhafte oder
geschwächte Verdauung in die deutsche Reichs-Phar-
makopoe aufgenommen und den Leidenden in den

Dr. Fink's Pepſin-Paſtillen
in angenehmer Form geboten.

Verkäuflich in Schachteln à 10 Sgr. in NMerse-
burg in beiden Apotheken-

in allen Größen und Farben empfiehlt in ſehr großer Auswahl

E.nmil Wolff.
Behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung habe ich die Geſund-

heits- und Toiletten Artikel aus der chemiſchen Fabrik von
A. Rennenpfennig in Halle a Saale einer ganz genauen Prüfung
unterworfen, und kann ich auf Grund dieſer Prüfung hierdurch be
zeugen, daß dieſe Fabrik nur wirklich reelle Artikel bereitet
und in den Handel bringt, ſo daß das Publikum mit dem

rößten Vertrauen davon Gebrauch machen und ſicher ſſein
ann, für ſein gutes Geld nur reelle Präparate zu bekommen,

welche auch das leiſten, wofür ſie von dem Fabrikanten ange-
boten werden.

Berlin, den 30. Januar 1872.
Dr. MHess Chemifker u. Apotheker I. Klaſſe.

Oben beſprochene Artikel, nämlich die HaarwuchsTinctur
Voorhof- Geest, Glycerin-Waſchwaſſer Haarfärbe- Mittel
u. ſ. w. ſind allein echt zu kaufen beim Buchbindermſtr. Otto
Schultze, Gotthardtsſtraße.
30 bis 40 Schock trockene Radſpeichen (größentheils 4 zöllige),
ſowie 3 zöllige Felgen empfiehlt

Laucha a. d. Unſtr. Fr. Handtrock.
Mein gut ſortirtes Lager

engliſcher Treibriemen,
ſowie vorzuglichſter Näh und Binderiemen halte zu geneigter
Abnahme empfohlen. Osear Krobitzſch,

Leipzig (Fabrik von Selbſtölern),
Barfußgäßchen 2. II. Etage.

Capern,
Brab. Sardellen,
Buſſ. Sardinen,
Timburger Sahnenkäſe à Stück 3 4 Sgr.,
Emmenthaler Schweizer Käſe

empfiehlt Emil Wolfſf, rDie Rennenpfennig'schen Hämo
approbirten Hühnerangen Pflästerchen ſind vor wie nach nur allein I erwär
echt zu haben à Stück 1 Sgr. beim Buchbindermſtr. Otto Schultze ſich mm

Gotthardtsſtraße. von LAllgemeine Familien -Zeitung, Jahrgang 1872.
Jnhalts Verzeichniß von Nr. 42.

Text Frau Domina. Erzählung von Claire v. Glümer. Fortſetzung)
Zur Naturgeſchichte der Flecke. Von Paul Kummer. Die Gouvernante

Novellette von A. Volckhauſen. Auswandernde Kinder. Ein engliſches Cultur-
bild von Jenny Hirſch. Aus Natur und Leben. Graf Melchior v. Lonyah
ungariſcher Miniſter Präſident. Das DerbyWettrennen. Das Schloß zu
Ludwigsburg. Die Wollgewinnung in Auſtralien. Jm Waldwege bei GorzeNach einer Zeichnung von Rob. Aßmus. Die birmaniſche Geſandtſchaft in Ge
Europa Ein Wunder der Pflanzenwelt. Alte eyklopiſche Mauern in Tarra- Gerſte an
gona. Chronik der Gegenwart. Mannigfaltiges. Offene Correſpondenz ſoll Hon

Arithmogryph. BilderRäthſel. d StelJlluſtrationen Graf Melchior v. Lonyay, ungariſcher Miniſter Präſident un
Scenen vom DerbyWettrennen. Das Schloß und der Schloßpark zu Ludwigs werden.
burg. Originalzeichnung von Karl von Binzer. Die Wollgewinnung in Auſtra Mer
lien. Jm Waldwege bei Gorze. Originalzeichnung von Robert Aßmus
Die birmaniſche Geſandtſchaft. Ein Wunder der Pflanzenwelt: Blühende amerikg Tüch
niſche Agave, im Park du Peeq bei St. GermainenLaye. Alte eyklopiſche
Mauern bei Tarragona.

F

Tivoli Theater. eDonnerstag den 25. Juli. Neu einſtudirt: Werner odet: darübe
Herz und Welt, Schauſpiel in 5 Acten von Carl chen
Gutzkow. Marie Winter Frl. Helmy Schönherr,Schülerin der Frau Bethmann am Staditheater in Dar
Leipzig, als 1. theatraliſcher Verſuch. nden b

Freitag. Zum Benefiz für Hrn. Harder (bei aufgebobenem Abonne Beſchäfti

ment): Kean, oder: Leidenschaft Genie,
Characterbild in 5 Acten von L. Schneider.

Zu ſeinem Freitag den 26. d. M. ſtattfindenden

e Benei:„„Edmund Kean“ oder Leidenſchaft und Genie“, Characierbiſd
in 5 Acten, erlaubt hiermit zu zahlreichem Beſuch einzuladen

Odtto Harder.
meeCate Sürnverger,

umzugeMittwoch den 24. Juli grosses Miälitaſr- Concert m
zum Beſten der Penſions Zuſchuß Kaſſe für die Muſikmeiſter des gutem L
Königlich Preußiſchen Heeres, verbunden mit Jllumination de
Gartens und Feuerwerk. Anfang Abends 72 Uhr. Entrée 2, Sgr.

Zur Aufführung kommt unter andern Piecen:
1) Ouverture zur Oper Moſes von Lindpaintner. wehrere
2) Großes Finale des J. Acts aus der Oper: Die Afrikanerin dinder

von Meyerbeer. Gef3) Des Wanderers Traum von Bringley Richards. Jnſertio
4) Großes Potpourri: Muſikaliſche Erinnerungen der denkwürdigen

Kriegsjahre von 1813 bis 1815 von Wieprecht. An
E. Schütz, Stabstrompeter.

e O.Mittwoch den 24. Juli ExtraConcert, gegeben vom hie
ſigen Stadtmuſikcorps.

J. Krumbbolz. R. Eckardt.Anfang 7 Uhr. J

Café Nürnberger. m
Donnerstag den 25. d. M Abends 7 Uhr

grosses Militair Concert,
ausgeführt von der 42 Mann ſtarken Capelle des 3. Heſſiſch. Jnf.
Regiments Nr. 83. unter Leitung ſeines Capellmeiſters Herrn A. O

Müller.Zum Entenſchießen
in Wrebnitz

Sonntag den 28. d. M. ladet ganz ergebenſt ein
T C. Köcke, Gaſtwirth.

Ein zuverläſſiges Mädchen, am liebſten von auswärts, wird
geſucht; zu erfragen in der Expedition d. Bl.

robih
Ein reinliches und ordentliches Mädchen aus anſtändiger Familie Oekonoi

von auswärts, welches das Schneidern, Waſchen und Blätten u
gründlich verſteht, ſucht eine Stelle als Stubenmädchen. Offerten dalleide
unter C. C. Nr. 1204. ſind in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
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werden zu ausdauernder Arbeit geſucht; zu melden Leipzig,

Halleſche Chauſſee Nr. 129

Knaben und Mädchrn, auf Galanterie Arbeit geübt, finden bei

Es iſt eine unwiderlegbare Lhatſache,
und Lungenleidende oder ſolche, die mit Bronchialverſchleimungen, Catarrhen, Huſten, Heiſerkeit, Athemnoth c. zu

zämpfen haben, der L. W. Egers ſche Fenchelhonigextract den heilſamſten Einfluß übt. Derſelbe reinigt die Bruſt, öffnet den
Leib und führt die ſchlechten Säfte ab, er ſondert ab ſchleimige Sachen und Unreinigkeiten, erregt Appetit und verbeſſert das Blut.
Der regelmäßige Gebrauch deſſelben bei diäter Lebensweiſe und den Kräften entſprechender Bewegung in friſcher Luft iſt daher auch
Hämorrhoidal Unterleibs und an Verſtopfung Leidenden dringend anzuempfehlen. Bei veralteten Aebeln wirkt der Extract
erwärmt genoſſen oft wunderbar. Nur wolle ſich das Publikum vor ſchwindelhaften Nachpfuſchungen in Acht nehmen und
ſich merken, daß der weltberühmte L. W. Egers'ſche Fenchelhonigextract kenntlich an eingebrannter Firma, Siegel und Namenszug
von L W. Egers in Bresſau, nur echt zu haben iſt bei Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt, Heinrich Neßler in
Schafſtädt, Moritz Kathe in Mücheln.

S es mehrere anf Oberhemden geübte Räherinnen finden dauernde Beſchäftigung bei

F. W. MHänecller, Halle a/S.

Plussbad im Schlossgarten: Temperatar des Wassers den 22. d. M. 1830 R.
Worten ti wem Halme. 2 bis 3 Morgen 19 W. 1 T. alt, an Krämpfen; der jüngſte Sohn des Handarb. Rudolph, 9 M.erſten Auetion auf dem Halme. 2 bis 3 Morgen 19 W. alt, an Rutu Teeweege zwiſchen den Straßen nach Clobicau und Geuſa n die Eheſtan des Handelsmanns Ofchmann, 22 J. 9 M. an

ſl Honnabend den 27. d. Nachmittags 5 Ahr, an Ort Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottes
und Stelle meiſtbietend gegen Baarzahlung auf dem Stiele verkauft dienſt. Herr Diac. Frobenius.
werden. Sammelplatz am früher Kochſchen Etabliſſement. Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Bülich in Venenien eine Tochter

Merſeburg, den 23. Juli 1872. dem Handarbeiter Kurzhals eine Tochter; dem Handarb. Heſſelbarth ein Sohn
A. Rindfleiſch, Kreis- Auct. Comm. ein außerehelicher Sohn. Geſtorben: die Ehefrau des Fabrikarb. Dietze, 58

e e J. 2 M. alt, an Abzehrung.Tüchtige Maurer finden dauernde Arbeit bei Altenburg. Getrauet: der Architect Merkel in Berlin mit Jgfr. H.
Maurermeiſter Steinhauf, Halle a/S. M. e d Handarb. r S pr. A. A. M. Bachmann aus Zeitz

S. Der Markthelfer Ronniger mit M. A. Haaſe.Für die Guanofabrikation werden 8 Accord- S JArbeiter geſucht, die bei einigem Fleiß 1 Thlr. und Braunſchweig, 17. Juli. Ein Herr Wilh. Becker hatte
darüber pro Tag verdienen können, auf de r geſtern ein a e laſſen, in u es T a. wer Während

der wirklich fleißige Familienvater täglich bei ſaurem Schweiß nurchemiſchen Fabrik am Bahnhof Corbetha.r ſo viel erſchwingen kann, daß ſeine Familie ſich des eitlen BrodesDamen, geübt in Kreuzſtich- und Perlarbeiten, erfreut, fahren die Herren Bauern in Equipage und kleiden ſich in
finden bei Einſendung einer Probearbeit lohnende und dauernde Sammet und Seide. Kein Wunder aber. Wer ſo Geld zu nehmen

beſhäftgung bei Adolph Maas Co., weiß, kann ſchnell reich werden. Darum, ihr verehrten Braun-
ſchweiger Hausfrauen, begnügt Euch eine kurze Zeit, zahlt nicht

Berlin, 4. Kölniſcher Fiſchmarkt.e. 13 Sgr. für ein Pfündchen Butter und 9 Sgr. für eine Mandel
50 VIauu er eselien

daß auf Hals-

Eier. Mögen die Bauern ihre Kiepen auf dem Rücken zurückſchleppen,
auf daß die liebe Sonne ſich erbarme und ihnen die Laſt erleichtert,
indem ſie die Butter allmähig durch die Kiepe ſchwinden läßt. Dieſes ein,
zwei, dreimal und das Publikum wird befriedigt ſein. Sollten unſere
Landleute die Butter nicht für 8 9 Sgr. und die Eier für 5—6
Sgr. pro Mandel ablaſſen können in dieſer Jahreszeit? Gewiß.
Wohl ſelten hat der Himmel uns ſo reichlich bedacht, wie Anno
1872, und doch können unſere werthen Landleute nicht genug er
zielen, aber das Sprüchwort ſagt: „Je mehr der Teufel hat, deſto
mehr will er haben.“ Schreiber dieſes beabſichtigt, einen Verein zu
gründen, worin alle betheiligten verehrten Hausfrauen ſich verpflich
ten, auf dem Wochenmarkte nicht mehr für die Waare, als Butter,
Eier, Käſe 2c. zu geben als denjenigen Preis, welchen das Comité
an allen Wochenmärkten für benannte Artikel nach genauer Erkun
digung anzeigt.“ Die erſte erbauliche Folge dieſes Aufrufs war na
türlich eine Schlägerei auf dem geſtrigen Wochenmarkte, die auf dem
Hagenmarkte zum Ausbruch kam. Den Händlern und Händlerinnen
wurden die Kiepen umgeſtülpt, die Eier zerſchlagen und die Butter
entweder an die nächſte Wand oder an die Köpfe der Verkäufer ge
ſchleudert. Der Tumult wurde ſtets größer, bis die Polizei ein
ſchritt und zwei Verhaftungen vornahm, welchen ſpäter noch eine
dritte folgte. Heute Morgen war auf dem alten Stadtmarkte eben
falls bedeutende Unruhe bemerkbar. (Sp.

Der Friedensgruß. eEin Erinnerungsblatt von Amalie Marby.
(Fortſetzung,)

Beinahe acht Wochen waren vergangen, ſeit Georg voll bitterem

Siegel S Ullrich,
Maurer meiſterEin anſtändiges Kindermädchen wird zum 1. Auguſt geſucht

Pfaffendorferſtraße 3.

Ein unſtändiges Mädchen welches gut nähet und mit Kindern
umzugehen weiß, wird geſucht Burgſtraße 214. 1. Etage.

gutem Lohn dauernde Beſchäftigung bei

S. Schildhauer S Co.
Verloren

mehrere in Quart gelegte halbe Bogen beſchriebenes Papier.
ſinder wird um Abgabe an die Expedition d. Bl. gebeten

Gefunden wurde ein eiſerner Wagenreif; gegen Erſtattung der
Inſertionsgebühren abzuholen bei A. Ritter in Groß-Corbetha.

Aufforderung.
Am 14. d. M. Abends wurde mir von einem unbekannten

Manne eine Gartenſpritze übergeben; ich fordere denſelben auf, ſel
bige gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren innerhalb acht Tagen

ahjuholen. Lobhrengel, Sixtithor.
Warnung.

Das Angeln, Krebſen und Baden in dem ſogenannten Teufels-
tümpel in Venenien wird hiermit bei 1 Thlr. Strafe unterſagt.

Der

ehe Sack. Schmerz von ſeiner Mutter ſich getrennt; der erſte Blick auf ihr un
Statt beſonderer Meldung. beweglich kaltes Antlitz überzeugte ihn, daß jene Zeit keine wohl

Als Verlobte empfehlen ſich: thätige Wandlung in ihr hervorgebracht hatte. Trotzdem wollte er
Alma Lehmann, nichts unverſucht laſſen, ihren harten Sinn zu rühren. Jn beredten
Theodor Kindler. Worten ſchilderte er ſeine Seelenpein während der verfloſſenen Tage,

Merſeburg. Halle. ach! ein höhniſches Zucken der Mundwinkel war ihre Erwide-
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 14. bis 20. rung! dann das namenloſe Glück, als er vor wenig Stunden

die Geliebte zufällig entdeckte. Wort für Wort theilte er ihre Unter
redung mit und bat ſchließlich mit bewegter Stimme, um Alles
was ihrem Herzen theuer ſei, Clärchens Bedingung zu erfüllen.
„Nur ein Wort, liebe Mutter, ſprich

„Dies eine Wort iſt längſt geſprochen fiel ſie hart ein.
„Was willſt Du noch? Haſt Du Dich nicht von mir losgeſagt?
Haſt mir geſagt, Du wäreſt mündig und brauchteſt meine Ein
willigung nicht. Nun ſo gehe doch hin und heirathe die „tugend
hafte“ Betteldirne, oder heirathe ſie meinetwegen auch nicht, und
ſeht, wie Jhr fertig werdet. Nur mich verſchont künftighin mit
Euern albernen Mährchen von Zufälligkeiten und wähnt nicht, die
Leichtgläubige hinterher verſpotten und dereinſt Euch ihres Erbes
freuen zu können.“

Georg war todtenblaß, aber noch hielt er an ſich. „Gott iſt
mein Zeuge, Mutter, daß ich je weder Geld noch Gut von Dir

Juli 1872 war pro Stück:
2 Thlr 15 Sgr. bis 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Schneider Moſenhauer ein Sohn. Geſtorben:

der einzige Sohn des Unteroffiziers der 5. Esradr. Königl. Thüring. Huſaren-
Regim. Nr. 12. Wendel, 1 J. 2 M. 16 T. alt, am Scharlach.

Stadt. Geboren: dem Zimmermann Mitternacht eine Tochter dem
Handarb. Angermann eine Tochter dem Maurer Waltber eine Tochter dem
Schneidermſtr. Wehner ein Sohn dem Bürger und Bäckermſtr. Gärtner eine
Tochter; dem Poſtillon König ein Sohn. Getrauet: der Bäckermſtr. H. G.
Trobitzſch mit Jgfr. L. P. M. Jähnichen. Geſtorben: der Bürger und
)ekonom Hartmann 70 J. 7 M. alt, am Gehirnſchlage die unverebel. Martin,

53 J. alt, an Lungenlähmung; die neugeb. Tochter des Maurers Waltber, 6 St.
n an Schwäche der Handelsmann Schönfeld, 48 J. 3 M alt, an Hämorrhoi
alleiden die jüngſte Tochter des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Arnoid, 19 M.

ſt an Zahnkrämpfen der jüngſte Sohn des Bürgers und Gaſthausbeſ. Oemiſch,
M. 2 T. alt, an Krämpfen; die einzige Tochter des Schneidermſtrs. Herrmann,



begehre! Nur Deinen Segen, ein einziges liebreiches Wort enthalte
mir nicht vor, nicht um meinet, um Cärchens willen.“

„Genug!“ unterbrach ſie ihn rauh. „Wir ſind für immer
fertig mit einander! Geh' zu Deiner Dirne!“ Sie wandte ſich ſtolz ab.

Eine dunkle Röthe überlief das bleiche Geſicht des jungen
Mannes. „Hüte Dich, Mutter!“ ſagte er tonlos, „die Folgen

dieſer Stunde werden einſt Deine Seele mit Centnerlaſt zu Boden
drücken. Clärchens engelhafte Reinheit aber vermögen Deine giftigen
Läſterungen nicht zu trüben, in ihres Herzens Edelmuth küßt ſie
weinend noch die Hand, die ſie ſchlägt; ſie würde lieber ſterben, als
ihrem Gelöbniß untreu werden. Doch ich, ich denke nicht ſo hoch.
Ich kann und mag nicht ſo hoffnungslos dahin leben verſtößt Du
mich, ſo heißt das mich tödten.“

Frau von Hartungen antwortete nicht, ſie verharrte regungs-
los in ihrer abgewandten Stellung, durch den hohen Spiegel ge
wahrte Georg ihre drohend zuſammengezogenen Brauen, die in
finſterm Trotz auf einander gepreßten Lippen. Er wartete noch eine
Weile, dann verließ er ſchwer aufſeufzend, mit zögernden Schritten
das Zimmer. So ſchieden ſie.

Am nächſten Tage kam auch Hugo von Hartungen, ſich von
Mutter und Braut zu verabſchieden. Das Regiment des jungen
Offiziers gehörte zu den erſten, die nach der bedrohten Grenze beor
dert wurden. Mit feuchtglänzenden Augen, die Bruſt von freudigen
Siegeshoffnungen geſchweillt, ohne jede bange Vorahnung, daß er, einer
der Erſten, die „treue Wacht am Rhein“ mit ſeinem Herzblut bezahlen
würde, ſo linderte ſeine gehobene Zuverſicht die ſchwere Scheideſtunde.

„Mit welchem gerechten Stolze,“ ſprach er freudig, „erfüllt
mich Georgs männlich edler Entſchluß, die Feder mit dem Schwerte
vertauſchen zu wollen! Faſt möchte ich jetzt die Schmerzen ſeiner
Seele, ſeine troſtloſe Liebe ſegnen, die ihn in unſere Reihen führt
und zum Helden ſtempelt. Dafür ſoll ihm aber auch der köſtlichſte
Lohn werden, nicht, liebe Mutter? Jch meine fuhr er haſtiger
fort, den kalt fragenden Blick herzlich bittend erwidernd, „Du wirſt
dem aus ſchwerem Feldzuge glücklich heimkehrenden Sieger den bitter
errungenen Kampfpreis, ſein geliebtes Clärchen ſelbſt entgegen führen

„Niemals, niemals entgegnete ſie ſtreng. „Doch laſſen wir
das. Er hat eigenmächtig ſein Schickſal von dem meinen getrennt,
und iſt mein Sohn nicht mehr

„O Mutter, Mutter!“ ſagte Hugo von Hartungen ſchmerzlich
bewegt. „Du handelſt grauſam gegen Dich ſelbſt. Möchte es nicht
zu ſpät ſein, Deine unbeugſame Härte gut zu machen wenn die
Stunde kommt, wo Du dieſelbe bitter bereueſt. Bis dahin werden
meine theure Johanna und ich den armen Bruder mit doppelt
reicher Liebe umfaſſen.“

Leider war dem jungen Manne nicht lange vergönnt, ſeine
brüderlich warme Theilnahme durch Wort und That zu bekräftigen.
Jm Sturme auf die Spicherer Höhen beſiegelte der junge bewun
derte und vielgenannte edle Held den Treuſchwur gegen das theure
Vaterland mit dem Tode.

Als die Trauerkunde Frau von Hartungen erreichte, fiel der
erſte harte Schlag auf ihr ſtolzes Herz. Jhr Aeußeres freilich ver
rieth keine Spur der krampfhaften Qualen, unter denen ihre Seele
ſich wand, nicht einmal eine Thräne trat lindernd in die brennenden
Augen, die ſich anklagend gen Himmel richteten: warum ihr, deren
ganzes Leben eine fortlaufende Kette bitterer Täuſchungen ach,
wie viele waren ſelbſtverſchuldet bildete, nun auch dies geſchehen
mußte! Warum mußte die Kugel gerade Hugo, ihren ſtolzen
Liebling, treffen? Düſter grollend verſenkte ſie ſich immer tiefer in
ihre finſteren Grübeleien, die oftmals kaum durch die Gegenwart
Johannas, welche die Einzige, die außer der alten, treuen Sophie
ihre Einſamkeit zuweilen theilte, unterbrochen wurden. Johanna
wiederholte trotzdem aus pietätvoller Anhänglichkeit für die Mutter
ihres todten Helden ihre Beſuche. Troſt für ihr blutendes Herz fand
ſie dabei nicht, wie auch ebenſowenig ihre Nähe wie ihre Worte
troſtbringend wirkten. Frau von Hartungens egoiſtiſches, ſelbſtiſches
Gemüth blieb der patriotiſch idealen Auffaſſung unzugänglich, welche
der edlen deutſchen Jungfrau allein Troſt verlieh, den Verluſt des
Geliebten zu ertragen.

Frau von Hartungen hatte auf's Strengſte verboten in ihrer
Gegenwart jemals ihres jüngſten Sohnes zu erwähnen. Georg war
todt für ſeine Mutter ob auch vergeſſen? Warum ſah Frau
von Hartungen mit ſo erwartungsvoller Unruhe jedem neu ankom-

menden Zeitungsblatte entgegen? Warum folgte ſie allen Be
wegungen des dritten Armeecorps mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit
Jhren mit fieberhafter Haſt ſuchenden Augen entging auch nicht
die kleinſte Notiz, ängſtlich überflogen ſie die ausführlichen Kriegs
berichte, die nach jedem Gefecht, jeder größeren Schlacht ihrem Her
zen ſchauerlicher klangen, je mehr die Truppen in unbeſchreiblichen
Mühſeligkeiten gegen die ſchlimme, feindliche Macht des ſtrengen
Winters zu kämpfen hatten.

Die reiche Frau ſpendete immer von Neuem namhafte Beiträge
zu warmen Bekleidungsſtücken, ſowie zu andern wohlthätigen Samm-
lungen für das deutſche Heer. Hoffte ſie im Stillen ein Scherflein
davon werde ihrem einzigen Kinde zugehen

Anfang März kehrte der Geheimrath von Steinbrück, der von
Anbeginn des Feldzuges auf den Kriegsſchauplatz beordert won
war, in die Heimath zurück. Sein erſter Gang führte ihn zu du
von Hartungen. Seinem aufmerkſam forſchenden Blick entging n
gewiſſe unruhige Spannung in ihren kalten, ſteinernen Giſichts
zügen nicht. Jndem er ſich zum Fortgehen anſchickte, ſagte er n
einem Tone, als handle es ſich um eine ganz ſelbſtverſtändliche an
nahme: „Was Georgs trauriges Schickſal anbetrifft, ſo haben Sie
verehrte Freundin, doch ſicher die umfaſſendſten Recherchen nach
ſeinem Verbleib anſtellen laſſen. Aber ſie erſchrecken Jch hoffe
doch, die darauf bezüglichen Einzelheiten ſind Jhnen bekannt
Frau von Hartungens blaſſes Geſicht war um noch eine Schat-

tirung bleicher. „Nein!“ ſtieß ſie mühſam hervor. „Was iſt mit ihm
„Gnädige Frau! Mein Gott! Jſt dies möglich rief der

Geheimrath vorwurfsvoll. „Das Schickſal Jhres einzigen Kindes
iſt Jhnen ſo gleichgültig, daß Sie weder fragen noch forſchen

„Laſſen Sie das, Geheimrath!“ fiel ſie finſter ein. „Jch habe
geforſcht, ſoweit ſich dies mit meinem Schwur vertrug. Erzählen
Sie mir, was Sie wiſſen.“

„5Es iſt wenig und dazu traurig genug! Sie werden ſich er
innern, daß Sie mich ermächtigt hatten Georg von dem Tode un-
ſeres theuren Hugo in Kenntniß zu ſetzen. Georgs Antwort erwög-
lichte mir einen vollen Einblick in ſein vortreffliches Herz, das keinen
Ausdruck bezeichnend genug fand für den unermeßlichen Kummer
den ihm des geliebten Bruders unerſetzlicher Verluſt bereitete. In
leidenſchaftlichen Klagen beneidete er ihm das Glück, auf dem Felde
der Ehre für's theuere, deutſche Vaterland den Heldentod gefunden
zu haben und wünſchte ſich ein gleiches Schickſal. Jch ſandte Jhnen
damals das Schreiben, fürchte aber, Sie haben den glühenden Erguß
einer ſchmerzdurchzitterten Seele keines Blickes gewürdigt. Außerdem
erſuchten Sie mich, mit ähnlichen läſtigen Begleitſchreiben Sie er
nerhin zu verſchonen. Natürlich reſpektirte ich dieſen Befehl, der
aber andrerſeits mich nicht zurückhalten konnte, mit dem verſtoßeyen
Sohne auf's Eifrigſte zu correſpondiren. Sein letzter Brief datirt
aus Vendöme, dann hörte plötzlich jede Nachricht auf. Nach der
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Einnahme von Le Mans wandte ich mich von banger Unruhe ge
trieben, an Georgs mir perſönlich befreundeten RegimentsComman
deur, dieſen um Auskunft über meinen jungen Freund bittend. Was
ich hörte, ſtillte meine Sorgen nicht. Georg war nicht nur der
liebenswürdigſte Kamerad, er war auch der tapferſte Soldat, der
ſich mit bewunderungswerther Bravour ſchlug. Sollte irgend ein
beſonders gewagter Coup ausgeführt werden, ſo war er ſicher einer
der Erſten, die ſich zu dem Unternehmen freiwillig meldeten. Sein
Muth ſteigerte ſich oft zur Tollkühnheit, das Leben galt ihm nichte.
Dieſer Brief,“ hier ſank des Geheimraths Stimme, „ſtimmte voll
ſtändig überein mit ſeinen Briefen, die alle die düſterſte Entſchloſſen
heit athmeten, ſein Leben in die Schanze zu ſchlagen.
zeugt, er ſuchte den Tod.
Vendöme aus weit vorgeſchobenen Recognoscirungstruppe zugetheilt
worden. Plötzlich ſtößt dieſelbe auf bedeutende feindliche Streitkräſte,
die noch verſtärkt werden, als aus einem dichten Wäldchen Francti
reurs, die dort im Hinterhalte lagen hervorbrechen. Die Lage der
Unſern, von allen Seiten umzingelt, iſt äußerſt gefährlich, ein ſchnell
ausgeführter Rückzug ſcheint das Beſte. Da, ſtets voran wo Ge
fahr winkt, ſtürmt Georg vorwärts, durch Wort und That die
Seinen anfeuernd, ſeinem Beiſpiel zu folgen. Dieſe ſäumen auch
nicht; mit kräftigem Hurrah auf den Feind einſtürmend, vermag
der dem unerwarteten Anprall nicht zu ſtehen. Seine Linien weichen
zurück, unſere tapferen Brandenburger ihnen nach, unbekümmert um
die Opfer, die vor und neben ihnen fallen. Noch immer ſtürml
Georg heldenkühn, in unerſchrockener Todesverachtung jauchzend den
Seinen voran, die fränkiſchen Kugeln hageln über den Muthigen
hinweg, da hat endlich eine das oft dargebotene Ziel getkroſſen,
Georg ſinkt! er reißt im Fallen ſeinen Nebenmann, der ihn ſtützen
will, mit zu Boden. „Vorwärts, Kamerad, räche mich!“ flüſterte
Georg, und der Brave muß den geliebten Kameraden ſeinem Schick
ſal überlaſſen, doch nicht ohne den Freund in ein ſeitwärts liegen
des Gebüſch zu ſchleppen, deſſen Lage er ſeinem Gedächtniß wohl
einzuprägen ſucht, dann ſtürmt er weiter. Nach zwei Stunden ſt
endlich das umliegende Terrain von den Feinden geſäubert, das Ge
fecht, Dank Georgs muthvoller Unerſchrockenheit, glänzend beendet.
Der junge Held aber iſt nirgends zu finden. Die Stelle, wo ſein
Freund ihn verlaſſen, iſt leer. Hat er ſelbſt ſich wieder aufgerafft, ferneren
Antheil an dem Gefecht zu nehmen Hat er ſich tiefer ins Ge,
hölz hinein geſchleppt und iſt dort bewußtlos zuſammen gebrochen
Ein trauriges, erfolgloſes Suchen beginnt; weder unter den Ver
wundeten noch Todten iſt eine Spur ſeines Daſeins zu entdecken.
Undurchdringliches Dunkel umgiebt ſein weiteres Geſchick. Auch
meine eigenen, emſigen Nachforſchungen ſchloß der Geheimrath
bewegt „brachten kein Licht über George Verſchwinden; muthmaß-
lich iſt der Arme in Gefangenſchaft gerathen, die bereits eingeleiteten
Auswechſelungen bringen uns, ſo Gott will, endlich erwünſchte
Aufklärung, indem ſie den Vermißten in unſere Arme führt.“

(Fortſegung folgt,)

Redockſog, Druck und Verlag von L. Jur k.
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